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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 250 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 253 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt

anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech- Anſchluß Ar. 24.

Nr. S.

Amlliches

Publikations- Organ

für Amts und

Gemeinde-Hehörden

Gemeinden
Die Anzeigengebähr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 6.06 Mk. für außerhalb
Wohnende 8.00 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 12 Mk. im Reklameteile 20 Mk
Unmnkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Kufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. Häneher Zekſunt Heeasssg Sez. Halle

26 Jahrg.

Amtlicher Teil.
Kehrtaxe für die Bezirksſchornſteinfeger.

Auf Grund des S 77 der Reichsgewerbeordnung wird die
nachſtehende neue Kehrtaxe für die Bezirksſchornſteinfeger des
Kreiſes feſtgeſetzt. Sie erhält rückwirkende Kraft vom 15. Jan.
d. Js. ab. Die Kehrtaxe vom A. Dezember v. Js. wird vom
genannten Tage ab aufgehoben.

Es ſind zu zahlen
I. Für das einmalige Fegen eines un

beſteigbaren (ruſſiſchen) Schornſteins für

das erſte Geſchoß efür jedes weitere Geſchoß
2. Für das einmalige Fegen eines beſteig

baren (deutſchen) Schornſteins für das

erſte Geſchoß 50,90 Mk.für jedes weitere Geſchoß 20,00 Mk. mehr.
3. Die Keller werden als beſonderes Stockwerk berechnet, wenn

die Schornſteine bis in den Keller durchgeführt ſind und
dort gereinigt werden müſſen.
Für das Fegen eines Schornſteins in
gewerblichen Betrieben, Bäckereien, Brau
ereien, Darren, Fleiſchereien, Schmieden
p. fur das Stockwer t 460,00 Mk.
Für Arbeiten, die außerhalb der ortsüblichen Arbeitszeit
(von 7 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm.) und für ſolche Ar
beiten, die auf beſondere Beſtellung ausgeführt werden,
ſind die doppelten Gebührenſätze zu entrichten.
Für das Ausbrennen eines unbeſteigbaren
(ruſſiſchen) Schornſteins zwecks Entfer
nung des Glanz oder Hartrußes ſind
zu zahlen. Dauert das Ausbrennen
eines Schornſteins länger als eine Stunde,
ſo erhöht ſich die Gebühr um
für jede weitere oder angefangene Stunde.

Das zum Ausbrennen erforderliche Material hat der
betreffende Hausbeſitzer unentgeltlich zu liefern. Das Aus
brennen der Schornſteine darf nur nach Bedarf erfolgen.

7. Für die Teilnahme an der Feuerſtellen
reviſion erhält der Bezirksſchornſteinfeger

30,00 Mk.
10,00 Mk. mehr.

150,00 Mk.

50,00 Mk.

bis 20 Hausnummern 100,00 Mk.
und für jede weiteren angefangenen 10

Hausnummern 50,90 Mk.aus der Gemeindekaſſe.
8. Für Nachprüfung der Schornſteine bei

der Abnahme von Neubauten ſind für
jedes Schornſteinrohr vom Hauseigen
tümer die Gebühren wie oben zu 1 zu
entrichten. Die Reinigung der Schorn
ſteine vom Bauſchutt iſt beſonders zu
vergüten. Wird die Nachprüfung nicht
gelegentlich der ſonſtigen Kehrarbeiten
ausgeführt, ſo ſind außerdem an Wege
geld für jedes zurückgelegte Kilometer
zu zahlen.

9. Für die Berechnung der Gebühren iſt die Höhe jedes ein
zelnen Schornſteins von ſeiner Sohle bis zum Kopfe nach
Maßgabe der durchlaufenen Geſchoſſe in Betracht zu ziehen.

10. Das Dachgeſchoß wird als beſonderes Geſchoß gezählt,
wenn die Höhe desſelben drei Meter bis zur Schornſtein
mündung beträgt. Jede weiteren oder angefangenen drei
Meter zählen als weiteres Geſchoß.
Ueberſchreitungen dieſer Taxe ſind nach S 148 der Reichs

gewerbeordnung ſtrafbar.

Torgau, den 18. Januar 1923.
Der Landrat.

2,00 Mk.

Dr. Drews.
Veröffentlicht: Annaburg, den 26. Januar 1923.

Der Hmtsvorſteher. Henze-

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlagung zur
Einkommen und Kapitalertragſeuer für das Kalkenderjahr
1922 ſowie für die erſte Veranlagung zur Vermögensſteuer

und die Veranlagung zur Zwangsanleihe.
J

Zur Abgabe einer Steuererklärung ſind verpflichtet hin
ſichtlich der

A.) Einkommenſteuer
1. alle im Finanzamtsbezirke Torgau wohnenden oder ſich dau

ernd oder nur vorübergehend aufhaltenden ſelbſtändig ſteuer

pflichtigen Perſonen Deutſche oder Nichtdeutſche), wenn ſie
im Kalenderjahr 1922 ein ſteuerbares Einkommen von mehr
als 400 000 Mk. bezogen haben;

2. Steuerpflichtige, bei denen Veranlagung auf Grund eines
regelmäßigen Wirtſchafts (Geſchäfts) Abſchluſſes das Er
gebnis eines vom Kalenderjahr abweichenden Wirtſchafts
jahres zugrunde zu legen iſt

3. Steuerpflichtige, die Handelsbücher nach den Vorſchriften des
Handelsgeſetzbuches oder über den Betrieb der Land und
Forſtwirtſchaft geordnete Bücher führen und deren Geſchäfts
oder Betriebsgewinn unter Berückſichtigung ihres Geſchäfts
(Wirtſchafts) Abſchluſſes zu ermitteln iſt;

4. ſämtliche Perſonen, die ohne im Deutſchen Reiche zu wohnen
oder ſich aufhalten, in dem Finanzamtsbezirke Torgau
Grundbeſitz haben, ein Gewerbe betreiben oder eine Erwerbs
tätigkeit ausüben

Kapitalertragſteuer
alle im Finanzamtsbezirke Torgau wohnenden oder ſich dauernd
oder nur vorübergehend aufhaltenden ſelbſtändig ſteuerpflichtigen
Perſonen (Deutſche oder Nichtdeutſche), wenn ſie im Kalender
jahre 1922 oder in den in dieſem Kalenderjahr endenden Wirt
ſchafts (Geſchäfts)jahr, ſoweit es für die Einkommenſteuerver
anlagung an deſſen Stelle tritt, bezogen haben,
1. Diskontbeträge von Wechſeln und Anweiſungen einſchließlich

der Schatzwechſel, ſoweit es ſich um Kapitalanlagen handelt,
2. Erträge aus ausländiſchen Kapitalanlagen (insbeſondere Divi

denden, Zinſen von feſtverzinslichen Wertpapieren, von Dar
lehn, Hypotheken uſw.) und zwar auch dann, wenn dieſe
Anlagen zum Betriebsvermögen gehören

Inhaber oder Mitinhaber der der Anſchaffung und der
Darleihung von Geld dienenden Unternehmungen, die auf
Grund des S 76 des Reichsſtempelgeſetzes angemeldet oder einer
angemeldeten Unternehmung gleichgeſtellt ſind, haben, ſoweit es
ſich um Erträge handelt, die der Unternehmung zugefloſſen ſind,
nur die Erträge aus ausländiſchen Wertpapieren (insbeſondere
Dividenden, Anleihezinſen uſw.) anzugeben.

Vermögensſteuer und Zwangsanleihe.
1. alle im Bezirk des Finanzamtes Torgau wohnenden oder

ſich dauernd oder nur vorübergehend aufhaltenden ſelbſtändig
ſteuerpflichtigen Perſonen Deutſche oder Nichtdeutſche).

2. juriſtiſche Perſonen des öffentlichen und des bürgerlichen
Rechts ſowie alle Berggewerkſchaften, nicht rechtsfähige Per
ſonenvereinigungen, Anſtalten, Stiftungen und andere Zweck
vermögen, ſofern ſie den Sitz oder den Ort der Leitung im
Jnland haben, alſo insbeſondere Erwerbsgeſellſchaften (wie
Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Ge
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung, Kolonialgeſellſchaften),
Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, eingetragene Ver
eine, nicht rechtsfähige Perſonenvereinigungen, die Erwerbs
zwecke verfolgen (außer Geſellſchaften, bei denen die Geſell
ſchaſter als Unternehmer des Betriebes anzuſehen ſind z. B.
offene Handels und Kommanditgeſellſchaften), Stiftungen,
Anſtalten und Zweckvermögen,

wenn ſie am Stichtag ein Vermögen von mehr als 200 000 M.
beſitzen. Stichtag iſt der 31. Dezember 1922, für Betriebe bei
denen regelmäßige jährliche Abſchlüſſe ſtattfinden, tritt auf An
trag des Steuerpflichtigen, an den dieſer auch für künftige Ver
anlagungszeiträume gebunden bleibt, der Schluß des letzten
Wirtſchafts (Geſchäfts)jahres.

Deutſchlands Recht zum Widerſtand.
Der Reichskanzler zur Lage.

Köln, 23. Jan. Jn einer Unterredung, die der Ber
liner Vertreter der „Kölniſchen Zig. mit dem Reichskanzler
CEuno hatte, führte dieſer u. a. aus: Wir haben das Schick
ſal nicht herausgefordert, aber nun ſind wir entſchloſſen es
durchzukämpfen, mannhaft und zielbewußt, denn wir wiſſen
heute, daß durch nichts die Beſetzung des Ruhrgebiets zu
verhindern war, wohl aber hätten wir, wenn wir uns der
Gewalt gefügt hätten, auch das moraliſche Recht Deutſch
lands unmittelbar verloren. Die Welt hätte uns nicht ver
ſtanden und Iſolierung und Verachtung wäre die Antwort
geweſen, während wir heute ſicher ſind, das Recht auf
unſerer Seite zu haben. Die rheiniſche Bevölkerung und
die Ruhrbevölkerung kannten dieſe Rechte Und das ganze
deutſche Volk mit ihnen. Die Franzoſen mögen gegen dieſes
ſtärkſte und ehrwürdigſte Recht jeder Nation anrennen, aber
jeder gewalttätige Angriff fordert auf, an den Entſchlüſſen

Zur Abgabe einer Steuererklärung ſind ferner verpflichtet
ohne Rückſicht auf die Höhe des Vermögens und ohne Rückſicht
auf die Staatsangehörigkeit, Wohnſitz, Aufenthalt, Sitz oder Ort
der Leitung alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen ſowie Per
ſonenvereinigungen und Vermögensmaſſen, die nach S 3 des
Vermögensſteuergeſetzes mit ihrem inländiſchen Grund und Be
triebsvermögen ſteuerpflichtig ſind (beſchränkt Steuerpflichtige).

Die Bewertungsrichtlinien für die Vermögensſteuer und die
Zwangsanleihe ſind in Nr. 23 des Reichsſteuerblattes für 1922
erſchienen. Das Blatt kann bei Carl Heymanns Verlag in
Berlin W. 8, Mauerſtr. 44 bezogen werden. Es wird jedoch
darauf aufmerkſam gemacht, daß Teil 2 der Bewertungsricht
linien, der für die Bewertung allein maßgebend iſt, dem Vor
druck für die Vermögensſteuererklärung unverkürzt beigefügt wird.
Die Landwirte und Gewerbetreibenden werden ganz beſonders
darauf hingewieſen, daß das am 31. Dezember 1922 vorhanden
geweſene bare Geld und die Guthaben, ohne Rückſicht darauf,
ob zum Betriebs oder ſonſtigen Vermögen zu rechnen, unverkürzt

anzugeben iſt. i
Die hiernach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflich

teten werden aufgefordert, die Steuererklärung unter Benutzung
des vorgeſchriebenen Vordrucks im Laufe des Monats Februar
1923 bei dem unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke
für die Steuererklärung können von dem unterzeichneten Finanz
amt bezogen werden. Auch werden Vordrucke von den Gemeinde
behörden abgegeben, in der Stadt Torgau nur vom Finanzamt,
Zimmer Nr. 13. Die Steuererklärung iſt ſchriftlich zweck
mäßig eingeſchrieben einzureichen oder mündlich vor dem
Finanzamt abzugeben Vormittags 8--12 Uhr). Jn Abſchrift
ſind beizufügen unverkürzte Bilanzen mit Gewinn und Verluſt
rechnung und ferner bei juriſtiſchen Perſonen Geſchäftsberichte,

über Mitgliederverſammlungen und ähnliche Be
egſtücke.

Die Pflicht zur Abgabe einer Steuererklärung iſt vom
Empfang eines Vordruckes der Steuererklärung nicht abhängig.

Die Abgabe einer Steuererklärung bei dem unterzeichneten
Finanzamt iſt nicht erforderlich, ſoweit die unter A, B und C
genannten Perſonen die Steuererklärung bei einem anderen
Finanzamt abgegeben haben.

III.
Wer vie Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer

erklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur Abgabe der Steuer
erklärung angehalten werden auch kann ihm ein Zuſchlag bis
zu 10 vom Hundert der feſtgeſetzten Steuer auferlegt werden.
Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinterziehung der
Einkommen, Kapitalertrag, Vermögensſteuer oder der Ein
nahmen aus Zwangsanleihe wird mit Geldſtrafen bis zum
20fachen Betrage der hinterzogenen Steuer oder bis zum fachen
Betrage der hinterzogenen Zwangsanleihe beſtraft (8 53 des
Einkommenſteuergeſees, 8 12 des Kapitalertragſteuergeſetzes,
S 33 des Vermögensſteuergeſetzes, J 23 des Geſetzes über die
Zwangsanleihe, 59 359 ff der Reichsabgabenordnung). Auch
ein fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuergeſetze (Steüergefähr
dung) wird beſtraft. Ein beſonderer Abdruck der öffentlichen
Aufforderung wird den Steuerpflichtigen bei Zuſtellung des Vor
drucks der Steuererklärung im Intereſſe der Erſparnis von
Papier und Druckkoſten nicht mehr überſandt werden.

Torgau, den 22. Januar 1923.
Das Finanzamt.

der deutſchen Regierung, der Einheit unſeres Volkes, der
Treue des Rheinlandes zum Reich und der Treue des
Reiches feſtzuhalten.

Weitere Verſtärkung der Truppen.
Frankfurt a. M., 22. Januar. Wie man uns mit

teilt, werfen die Franzoſen immer neue Truppen nach dem
Rheinland und dem Ruhrgebiet. Mit welchen Plänen ſie
ſich tragen, kann zum Beiſpiel aus einer Aeußerung geſchloſſen
werden die der perſönliche Adjutant des Generals Degoutte,
Kapitän Braſſard, in einem Geſpräche machte, wonach zurzeit
allein im Rheinland 90000 Mann franzöſiſcher Truppen
ſtehen, während für das Ruhrgebiet insgeſamt 260 000 Mann

in Ausſicht genommen ſind.
Durch Maueranſchlag in Mainz werden alle Perſonen

aufgefordert, die Zahl der ihnen zur Verfügung ſtehenden
Pferde der Rheinlandkommiſſion bis zum 25. Januar be



Bekanntmachung.
Am Montag, den 29. Januar er. findet im Rathauſe

Sprechſtunde des Finanzamtes,
Abt. Einkommen und Umſatzſteuer,

ſtatt. Die noch immer nicht abgelieferten Steuermarken
ſind am genannten Tage beſtimmt abzuliefern.

Annaburg, den 26. Januar 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten

vom 16. d. Mts. Amtsbl. S. 15 ſind von dieſem
Tage an folgende Gebühren für Trichinenſchau maßgebend:

für Hausſchlachtungen 385 Mk.
für gewerbliche Schlachtungen 176 Mk.

Annaburg, den 25. Januar 1922.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

kanntzugeben. Eine ähnliche Aufforderung iſt an alle Auto
mobilbeſitzer ergangen. Dieſe Pferde und Automobilzählung
iſt die Vorbereitung neuer Requiſitionen, deutet alſo auf
weitere Operationen militäriſcher Art hin. Wenn auch der
artige Requiſitionen im tiefſten Frieden allen Beſtimmungen
des Völkerrechts widerſprechen, requirieren die Franzoſen
luſtig darauf los und kein Menſch in der Welt wendet ſich
dagegen

Nach Schätzung amerikaniſcher Journaliſten ſind bis
jetzt im Ruhrgebiet bereits rund 200000 Mann fran
zöſiſcher Soldaten verſammelt, obwohl es ſich bekanntlich
„nicht um eine Operation militäriſcher Art handelt. Die
deutſche Reichswehr zählt nur 100 000 Mann! Wozu
dieſer Aufwand

Es kommt noch ſchärfer.
Jm Rheinland zur Zeit 90 000 franzöſiſche Soldaten.

Wie man erfährt, werfen die Franzoſen immer neue
Truppen nach dem Rheinland. Mainz iſt von franzöſiſchen
Truppen überfüllt. Ständig werden Truppen nach dem
Ruhrgebiet verladen, ebenſo treffen immer wieder neue
Truppen aus dem Jnnern Frankreichs ein.

Vormarſch auf Hagen!
Dortmund, 24. Jan. Vormittags durchzogen mehrere

Kompagnien franzöſiſcher Jnfanterie mit ſchwerer Artillerie,
Feldküchen und Bagage das Zentrum Dortmunds in ſüd
licher Richtung auf Hagen zu.

Eſſen, 24. Januar. Jn Eſſen iſt heute nachmittag
eine ſtarke Abteilung franzöſiſcher Artillerie mit ſechzehn
10! ZentimeterHaubihen eingerückt. Zwölf Tanks und
Panzerautomobile ſind bei Wattenſcheid eingerückt. Es ver
lautet in Dortmund, daß auch Anna und Hamm beſetzt
werden ſollen.

Her Marſch auf Berlin
Jn der engliſchen Zeitung „The Daily News heißt

es am 16. Januar „Selbſt wenn es Frankreich gelingt,
äußerlich die induſtrielle Tätigkeit im Ruhrgebiet aufrecht zu
erhalten, wird es doch vielleicht für nötig halten, Berlin zu
beſetzen, um eine wirtſchaftliche und politiſche Kontrolle ganz
Deutſchlands durchzuführen. Nach allem, was wir wiſſen,
dürfte ſogar ein ſolcher Entſchluß ſchon feſtſtehen. Es würde
eine ſüße, aber kurzlebige Rache ſein. Außer dieſer kurzen
und unfruchtbaren Senſation würde Frankreich nichts ge
winnen, wenn es Berlin beſetzt und ein Volk von mehr als

Es würde keine Reparationen

Roman von Karl Schilling.
[Rachdruck verboten.

Frau Corong war am nächſten Morgen ſo abgeſpannt
und bleich, daß ſie nicht vermochte, ſich von ihrem Lager
zu erheben. Auch klagte ſie über heftige Herzbeklemmung,
daß ihr Gatte in größte Angſt geriet und ſich Balthaſar ſo
eilig als nur möglich in die Stadt begeben mußte, um ein
Schreiben des Profeſſors an ſeinen früheren Amtsgenoſſen
Geheimrat Wölfing zu überbringen. Mit Wölfing verband
ihn noch immer aufrichtige Neigung. So bat er den berühmten
Frauenarzt, ihm den Freundſchaftsdienſt zu erweiſen und
die Behandlung der Frau Heimfurth zu übernehmen.

Balthaſar hatte Glück. Er traf den berühmten Mann
gerade, als dieſer ſeinen Morgengang unternehmen wollte.
Stehenden Fußes laß er den Brief und gab umgehend ſeine
Befehle. Ehe ein Viertelſtündchen verging, ſaß er im Wa
gen, Balthaſar hatte neben dem Kutſcher Platz genommen,
und führ nach dem abgelegenen Waldhauſe.

Hier ſchlichen indeſſen die Minuten langſam und pei
nigend dahin. Der Profeſſor hatte alle Ruhe verloren,
Er war hilflos wie ein Kind, ging ratlos von Zimmer zu
Zimmer riß das Fenſter auf, trat vor die Haustür und
ſpähte nach Wölfing aus.

Die gleiche Unruhe packte Spes. Mit lautem Aufſchrei
hatte ſie ſich an das Bett der Mutter geworfen, und ihr
Jammer war nicht angetan, die Kranke zu beruhigen, ſo
daß ſchließlich die Großmutter ein deutliches Wort ſprechen
mußte und Spes halb gekränkt und halb trotzig, das Ge
n verließ, um ſich hinauf in ihr Mädchenſtübchen zu

egeben.

7]

ehrt ſich, der deutſchen Botſchaft das heute erhaltene Schreiben

von neuem loszuſchlagen. Dies und dazu der Ruf, die
Preußen noch überpreußt zu haben und der Verluſt ſeiner
beſten Freunde in Europa, würde der Gewinn Frankreichs
in ſeinem unſinnigen Spiel ſein. Je mehr man das Ruhr
abenteuer prüft, um ſo unheilvoller erſcheint es in allen
Richtungen und Möglichkeiten.

Die Arbeiter bleiben feſt.
Berlin, 24. Januar. Der preußiſche Miniſter des

Jnnern, Severing, iſt in dieſen Tagen im Ruhrgebiet ge
weſen, um mit den Behörden und den Gewerkſchaften zu be
raten. Es ergab ſich eine völlige Einheitsfront der geſamten
Arbeiterſchaft mit der Regierung und die Gewißheit, daß die
Haltung der Arbeiter feſt bleiben wird unter der Beding
ung, daß ihre Lohnzahlung und die Lebensmittelzufuhr ge
regelt werden.

Geſtern hat ſich der Reichsverkehrsminiſter Gröner nach
Hamm begeben, um mit dem dortigen Eiſenbahnpräſidenten
wichtige verkehrstechniſche Fragen zu beſprechen. Der Ver
ſand von Kohlen nach dem Süden, Oſten und Norden von
Deutſchland geht anhaltend gut vonſtatten.

Das Urteil des Kriegsgerichts.
Mainz, 24. Januar. Jm Prozeſſe gegen die Zechen

vertreter hat das franzöſiſche Kriegsgericht die Hauptſchuld
frage verneint und die Nebenfrage auf Verſtoß gegen einen
Requiſitionsbefehlt bejaht. Die Angeklagten erhielten Geld
ſtrafen. Fritz Thyſſen wurde zu 500 000 Franken verurteilt,
die übrigen Angeklagten zu geringeren Summen. Der Pro
zeß gegen Raiffeiſen geht weiter.

Eine Reichsſammlung für das Ruhrgebiet.
München, 23. Januar. Die Reichsregierung beabſich

tigt, wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, für das Ruhr
gebiet eine allgemeine Sammlung im ganzen Reiche zu ver
anſtalten. Die Zuſtimmung der Länderregierungen für dieſe
Sammlung iſt bereits eingeholt und für Bayern von der
bayeriſchen Regierung ſofort erteilt worden.

Santiago (Chile), 22. Januar. Die Deutſchen Chiles,
begeiſtert über das mannhafte Durchhalten der Ruhrbevölker
ung, ſammeln eine Chileſpende für die Ruhrkämpfer. Die
erſte Rate von tauſend Dollar (nach dem heutigen Stande
20 Millionen Mark) ſind dem Reichskanzler per Kabel über
wieſen worden.

Keine Verhandlungen unter dem Druck
der Gewalt.

Berlin, 24. Jan. Wie zu den Meldungen über Ver
mittelungsverſuche in der Frage der Ruhrbeſetzung und der
Reparationen von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt der
deutſchen Regierung bekannt, daß an verſchiedenen Stellen
der Welt Bemühungen zur Beendigung des Zuſtandes von
Unrecht und Gewalt, der durch den Einmarſch ins Ruhr
gebiet entſtanden iſt, gemacht werden. Die deutſche Regier
ung iſt bereit, alles zu tun, was ihnen zum Erfolg ver
helfen kann. Ein Verhandeln über künftige Reparations
leiſtungen erſcheint unmöglich, da heute jede Möglichkeit einer
Abſchätzung der uns am Ende der franzöſiſchen Unternehm
ung noch verbleibenden Reſte unſerer Leiſtungsfähigkeit fehlt.
Verhandlungen unter militäriſchem Druck können niemals für
das deutſche Volk annehmbar und zur wirklichen Befriedig
ung Europas geeignete Ergebniſſe herbeiführen. Reparations
verhandlungen verſprechen nur Erfolg bei endgültigem Ver
zicht auf jede Sanktions- und Pfänderpolitik.

Eine abgelehnte deutſche Note.
Die Bluttat von Langendreer.

Die Note, worin der deutſche Geſchäftsträger in Paris
auftragsgemäß gegen die Erſchießung des Krankenträgers
Kowalſki in Langendreer proteſtiert hatte, wurde vom franz.
Außenminiſterium mit folgender Begleitnote zurückgeſandt:

„Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten be

Hier tröſtete ſie ſich bald. Sie war über den Brief
wechſel geraten, den ſie ſeinerzeit mit ihrem Verehrer Antonio

del Ancore geführt hatte, als ihre Mutter in Palermo
gaſtierte, während er in Rom ſich Triumph auf Triumph
erſang. Es war doch eine ſchöne, ſelige Zeit geweſen!

Am gefaßteſten gab ſich Fides. Die Kopfſchmerzen,
die ſie am Abend vorher vorgeſchützt hatte, quälten ſie nun
wirklich. Aber ohne ein Wort der Klage trug ſie den dum
pfen Druck in den Schläfen, und nur die blauen Schatten
um die Augen verrieten, daß auch ſie litt.

Sie ſuchte Väterchen zu beruhigen und brachte ihn endlich
auch ſo weit, daß er wenigſtens den Verſuch machte, ſeine
wiſſenſchaftliche Arbeit vorzunehmen. Dann wandte ſie ihre
ganze Sorgfalt der Erkrankten zu. Es war doch ihre Mut
ker, die da litt. Mit ſicherer, weicher Hand legte ſie der
Leidenden heiße Umſchläge auf das Herz; und der dankbare
Blick der Mutter ſagte ihr, wie dieſe die Pflege der Tochter
als Wohltat empfand.

Gegen elf Uhr kam endlich ber Wagen mit Geheimrat
Wölfing an.

Die beiden Männer ſchüttelten ſich die Hände. Worte
fanden ſie nicht ſobald. Jhr Gefühl arbeitete zu lebhaft.
Jahrelang hatten ſie ſich nicht geſehen, und nicht geſprochen.

Dann führte Heimfurth den Freund an das Kranken-
lager ſeiner Gattin

Der Geheimrat erſchrak: die ſo ſchöne Frau wie
verfallen, wie entſtellt!

Lange und eingehend unterſuchte der Profeſſor, was
er verkündete, war ſchwer und hart: Frau Corona war
ſo erkrankt, ein inneres unerbittliches Leiden ſoweit vorge
ſchritten, daß eine Heilung ausgeſchloſſen erſchien und Wöl-
fing ihr nur noch ein paar Monate als Lebensfriſt feſtzu

zurückzuſenden. Es iſt ihm nicht möglich, ein Schreiben an
zunehmen, das in derartigen Ausdrücken abgefaßt iſt.“

Hierzu ſchreibt W. T. B.:
Es ſind nicht die Ausdrücke, in denen ſich die Note

bewegt, ſondern die darin feſtgeſtellten Tatſachen und Ver
verantwortlichkeiten; die der franzöſiſchen Regierung unbequem
ſind, und an die ſie nicht erinnert zu werden wünſcht. Die
Rückſendung der Note ſchafft dieſe Tatſachen und Verant
wortlichkeiten nicht aus der Welt. Sie zeigt nur, daß die
franzöſiſche Regierung nichts anzuführen weiß, was die Er
ſchießung eines harmloſen Krankenträgers durch einen fran
zöſiſchen Wachtpoſten und die dieſer Bluttat zugrunde liegen
den Jnſtruktionen zu rechtfertigen vermag.

Poincaré droht weiter.
Die franzöſiſche Regierung hat dem deutſchen Geſchäfts

träger in Paris folgende Mitteilung überſandt:
Die franzöſiſche Regierung beſtätigt den Empfang der

Aide-Memoire, mit der die deutſche Regierung gegen die
Verhaftung gewiſſer Deutſchre im Ruhrgebiet proteſtiert hat.
Die franzöſiſche Regierung weiſt dieſen Proteſt zurück und
iſt entſchloſſen, ihm in keiner Weiſe Rechnung zu tragen.
Alle von der Okkupationsbehörde getroffenen Maßnahmen
ſind vollkommen rechtmäßig. Sie ſind die Folge der von
der deutſchen Regierung begangenen Verletzungen des Ver
trages von Verſailles. Die franzöſiſche Regierung iſt ent
ſchloſſen, die Ausführung dieſes Vertrages durchzuſetzen und
behält ſich vor, alle anderen Sanktionen anzuordnen, welche
die Haltung der deutſchen Regierung, der deutſchen Beamten
oder der deutſchen Staatsangehörigen notwendig machen ſollte.

Frankreich wird ſcheitern.
Eine beſonders gut unterrichtete Genfer Perſönlichkeit

ſagte ſoeben, die Tage, die Deutſchland jetzt durchlebe, ſeien
wichtiger als die Tage von Verſailles. Frankreichs einzige
Hoffnung baut auf das Verſagen der deutſchen Nerven.
Es iſt offenkundige Tatſache, über die ſich hier alle Welt
einig iſt: bleibt Deutſchland feſt in ſeinem rechlich begründeten
paſſiven Widerſtand, dann muß das franzöſiſche Raubaben
teuer mißlingen. Deutſchlands Schickſal liegt wieder in ſeinen
eigenen Händen.

Das Widerſtreben Englands und Amerikas gegen den
franzöſiſchen Annexionismus würde keine Möglichkeit der
Betätigung finden, wenn Deutſchland, als der Hauptbeteiligte
und Hauptleidtragende, beſondere Abmachungen mit Frank
reich allein träfe, worauf es Frankreich abgeſehen habe. Es
ſei wichtig, daß die Frage von einem neutralen Lande oder
von Deutſchland ſelbſt vor den Völkerbundsrat gebracht werde.

Je ſchärfer Frankreich vorgehe, um ſo ſtärker wachſe die
Unzufriedenheit und die Mißbilligung in Jtalien, England
und Amerika, um ſo ſchneller müſſe Frankreichs Unternehmen
ſcheitern. Der einzige Rat, den man Deutſchland geben könne,
ſei: Einig bleiben und aushalten.

Nervoſität in Paris.
Paris, 21. Jan. Die Lage im Ruhrgebiet wird immer

noch von der franzöſiſchen Preſſe beſchönigt. Aber immerhin
gibt es Ereigniſſe, die man nicht verſchweigen kann und die
die öffentliche Meinung über die wahre Lage aufklären.
Wer ſich bei Franzoſen erkundigt, die im Wirtiſchaftsleben
ſtehen, wie ſie über das Vorgehen ihrer Regierung denken,
erhält allgemein die Auskunſt: Wie konnte man eine in
wirtſchaftlicher und finanzieller Beziehung ſo unvorbereitete
Aktion einleiten? Es müſſen ſich in den letzten Tagen
Dinge ereignet haben, an die kein Menſch höheren Orts ge
dacht hat. Der Glaube, mit Waffengewalt ein paar Kohlen
züge und Kohlenkähne unbewaffneten Deutſchen abzuzwingen,
wird als faſt beſchämend empfunden. Man hat dem fran
zöſiſchen Volke keine Polizeimaßnahmen, ſondern die Aus
nutzung eines Jnduſtriegebietes, das Gold einbringe, ver
ſprochen. Kein vernünftiger Menſch hat geglaubt, daß man
50000 Soldaten gebrauchen müſſe, um die Kohlenmenge
zu erhalten, die Deutſchland freiwillig ſeit Jahren liefert.

ſtellen wagte. Jn großer Freundlichkeit bot er dem erſchrok
kenen Gatten an, die Kranke in ſeine Privatklinik zu über
führen, um dort einen operativen Eingriff zu verſuchen, aber
Heimfurth lehnte dankend ab. Nein, war der Leidenden
das Todesmal ſo ſichtbar auf die Stirn gedrückt, ſo ſollte
ſie bei ihm bleiben und er würde verſuchen, ihr die letzten
Monde ihres Lebens mit Licht und Glanz zu vergolden.
Eine Operation, wo ſelbſt der berühmte Wölfing ſo wenig
Hoffnung hegte? nein, dieſe Aufregung ſollte
ihr erſpart bleiben.

Auf dem Vorſaale traf der Geheimrat Fides. Er hatte
das kluge, ſanfte Mädchen immer gern gehabt. Bäterlich
ſtrich er ihr über den Scheitel und hob ihren Kopf zu ſich
in die Höhe. Dabei fiel ihm auf, wie blaß und vergrämt
ihr Antlitz ausſah. Noch im Gehen beim Abſchiede machte
er dem Profeſſor eine leiſe Andeutung ſeiner Wahrnehmung;
doch Heimfurth ſchob es der Aufregung der letzten Tage
zu, beobachtete aber ſein Lieblingskind von Stunde an
ſchärfer

Es war, als ob Frau Corona die Ausſagen des
berühmten Frauenarztes Lügen ſtrafen wollte. Am nächſten
Tage fühlte ſie ſich zu aller Erſtaunen und aller Freude
faſt frei von Schmerzen. Der Huſten hatte nachgelaſſen,
der Pulsſchlag zeigte wohl erregten Gang, gab aber zu Be
ſorgniſſen keinen Anlaß. Nur Spes ahnte, daß der alte,
gefährliche Verbündete der Mutter den ſo ſchnellen Wechſel
herbeigeführt haben konnte, pflegte ja Frau Corona in den
Zuſtänden tiefſter Ermattung durch heimliche Morphiumein
ſpritzungen ſich anzuregen und zu beleben.

So gingen die nächſten Tage dahin im Wechſel von
Sorge und Hoffnung, von Freude und Befürchtung.



Auch in Regierungskreiſen iſt man recht nervös ge
worden, da man eingeſehen hat, falſch operiert zu haben da
durch, daß man die Arbeiter als willig bezeichnet hat und
die Jnduſtriellen als widerſpenſtig. Man ſieht jetzt voraus,
daß die Ereigniſſe beweiſen werden, daß man ſchlecht unter
richtet war über die Haltung und das deutſche Selbſtgefühl

e der deutſchen Arbeiter. Die Morgenblätter müſſen bereits
zugeben, daß ein Eiſenbahnerſtreik ausgebrochen ſei. Er ſei
zwar noch nicht vollkommen, aber alle Bahnhöfe hätten be
reits mit Kavallerie und Jnfanterie beſetzt werden müſſen.

Erfolgreicher Streik in Dortmund.
Dortmund, 23. Januar. Der Betriebsrat des Bahn-

h Dornnindsas hat mit der Beſatzungsbehörde ver
einbart:

1. Kein franzöſiſcher Poſten darf mehr auf dem Stell
werk ſein.

2. Die franzöſiſche Wache auf dem Bahnhof wird nur
wegen des Empfanges von Lebensmitteln geduldet.

3. Aufpflanzungen von Bajonetten iſt unterſagt.
d 4. Truppentransporte dürfen nicht ausgeladen werden.

5. Kohlenzüge dürfen nicht umgeleitet werden.

ne

6. Es darf keine Verhaftung höherer Beamter erfolgen.
t Nachdem dieſe Forderungen des Betriebsrates von den

Franzoſen angenommen worden ſind, wurde der Betrieb
wieder aufgenommen.

d Auf dem Dortmunder Hauptbahnhof hatten geſtern
e unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Eichhoff Vertreter der
i Eiſenbahnbeamten und Angeſtellten eine Beſprechung mit

den Beſatzungsbehörden. Das Ergebnis war, daß der
Eiſenbahnbetrieb um 10 Uhr abends in vollem Umfange
wieder aufgenommen werden ſoll unter der Vorausſetzung,
daß keinerlei Eingriffe erfolgen.

e Eſſen, 24. Jan. Die Lage im Ruhrrevier hat ſich
geſtern nachmittag nicht geändert. Der Streik im Berg

t bau, auf den Stinnes Zechen, den Thyſſen- Werken uſw.
n dauert fort.Die Abordnungen der Ruhrbergarbeiter, die mit dem
n Regierungspräſidenten Dr. Grützner geſtern nachmittag in

Mainz nochmals bei dem dortigen franzöſiſchen Oberkommando

n vorſtellig werden wollten, ſind von dem General Degoutte
r noch nicht empfangen worden. Die Abordnungen wieder
e holten in Mainz ihren Proteſt gegen die Verhaftung der

4 Werksleiter und betonten, daß ſie im Auftrage von 500000
S Arbeitern ſprächen, die geſchloſſen hinter ihnen ſtänden.

Es wurde ihnen für geſtern abend ein Empfang in Aus
ſicht geſtellt.

Soeben wird bekannt:
Die Belegſchaft der Thyſſenſchächte in Hamborn beſchoß,

heute früh die Arbeit wieder aufzunehmen. Sie fordert nach
wie vor die Freilaſſung Fritz Thyſſens und der übrigen
Verhafteten und iſt weiter bereit, für die deutſchen Volks

genoſſen auch mit den äußerſten Waffen einzutreten.

r Lynchjuſtiz in Eſſen. Jn Steele bei Eſſen verſuchte
n eine größere Menſchenmenge ein Kino zu ſtürmen, in das
e ein deutſches Mädchen mit zwei franzöſiſchen Soldaten

n

hineingegangen war. Die Franzoſen mußten ſich in ein
Haus flüchten. Dem Mädchen wurden von der Menge
die Haare abgeſchnitten. Jm Eſſener Vorort Kettwig wurden

n einem Friſeur, der franzöſiſche Karten zum Verkauf ausge
e ſtellt hatte, von der Menge die Fenſter eingeſchlagen.
n Die „Weltverbrüderung“. Wie die Rheiniſche

Zeitung mitteilt, iſt es in Oberſtein zu einem Zwiſchenfall

und einem kommuniſtiſchen Flugblattverteiler gekommen. Der
Offizier ſchlug den Verteiler mit ſeiner Reitpeitſche nieder.

e Der Mißhandelte konnte ſich erſt nach einiger Zeit mit Hilfe
e S anderer erheben und mußte ärztliche Behandlung in An-

e e

n ſpruch nehmen. Ob dieſer Kommuniſt die Franzoſen künftig
e auch noch als Brüder begrüßen wird

Jndeſſen kam der Frühling daher und gab auch dem
Walde jenen wunderbaren Reiz, der die Bewohner des
Waldhauſes immer wieder von neuem entzückte. Selbſt
Frau Corona und Spes konnten ſich ſeinem Zauber nicht
entziehen

Wie herrlich waren die Mittagsſtunden, wenn die
Sonne ſo mild und warm durch die Bäume drang und
die jungen Blätter und Triebe mit ihrem Lichte überhauchte!

Eine ſolche Sehnſucht nach der freien Lenzesnatur
überkam Frau Corona, daß Profeſſor Heimfurth ſchließlich
willfahrte und ſie ſanft nach ſeinem Lieblingsplatze geleitete
dem kleinen See, dem die Waldleute den ſchönen Namen
„Das Himmelsauge“ gegeben hatten.

Frau Corong war dankbar dafür. Jn Decken und
Kiſſen ſorgſam gehüllt, lehnte ſie in ihrem bequemen Lehn
ſtühle und ſog mit vollen Zügen den würzigen, kräftigen

e Kiefernduft des deutſchen Waldes ein. Dann umfing ſie
ein leiſer Halbtraum. Jm Geiſte wandelte ſie unter den
Palmen Jtaliens, ſchaute die großblütige Kamelie und die
ſaſtgelbe Primel, ſah die bunte, elegante Primel, ſah die
bunte, elegante Mengen auf der Via Venduzza, fühlte ſich
jung und ſchön und gefeiert als die berühmte Sängerin.
Wenn ſie dann erwachte, blickte ſie wohl verwundert umher,
ſah vor ſich den aufſteigenden Frühlingswald mit dem dunklen
Tannen, gewahrte den ruhenden, tiefblauen See, auſ deſſen
Mitte ein paar weiße Seeroſen wie im Schlummer lagen,
ſah dort am Ufer Hand in Hand ihre zwei ſchönen Töchter
wandeln, und Tränen feuchteten das Antlitz der Mutter,
ein ſtarkes Heimatgefühl, wie es ſo oft die in ſich tragen,

S n der Tod ſein Siegeszeichen aufdrücken will, regte ſich

S S in ihr.
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zwiſchen einem hohen Offizier eines algeriſchen Regiments

Polen mobiliſiert.
Die Warſchauer Regierung hat nicht weniger als

17 Jahrgänge zu einer neuen „Regiſtrierung“ aufgerufen.
Die Militärärzte ſind zu einer ſechswöchigen Uebung ein
berufen worden. Es wird zwar entſchieden betont, daß die
Maßnahme mit einer Mobilmachung nichts zu tun habe, ſie
iſt im gegenwärtigen Augenblick und im Hinblick auf die
Ereigniſſe im Memelgebiet doch ſehr bemerkeswert. Ergänzt
wird dieſe Meldung durch Berichte aus Oberſchleſien, die
beſagen, daß die in Oberſchleſien wohnhaften wehrpflichtigen
Kongreßpolen in der ganzen Wojwodſchaft zu den Waffen
gerufen werden. Es handelt ſich bisher um die fünf letzten
Jahrgänge. Jn Oberſchleſien hat dieſe Maßnahme bedeu
dente Erregung hervorgerufen.

Die Warſchauer Regierung läßt auch bereits erklären,
daß ſie trotz anderer Dispoſitionen mit der Möglichkeit rechne,
durch die Entente aufgefordert zu werden, gegen die Litauer
vorzugehen. Der Reiſe des Generalſtabschefs Pilſudski an
die Oſtgrenze wird in dieſem Zuſammenhang erhebliche Be
deutung beigemeſſen.

Lokales und Provingielles.

Annaburg. Die in der Ortsgruppe Annaburg des
Kreislandbundes zuſammengeſchloſſenen Mitglieder zeichneten
in der am Donnerstag abgehaltenen Mitgliederverſammlung
für die Ruhrſpende den Betrag von 100000. Mark.
Den gleichen Ertrag zeitigte eine frühere Sammlung für die
Bedürftigen unſeres Ortes, welche Spende demnächſt zur
Verteilung kommen wird. Bravo!

Annaburg, 25. Januar. Heute morgen in der
9. Stunde verkündeten Alarmſignale der Feuerwehr den
Ausbruch eines Brandes. Auf dem Hausboden des Grund
ſtücks des Herrn Klempnermeiſters Zoberbier am Markt
war auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe ein Brand ent
ſtanden, der indeſſen, ehe das Feuer weiteren Schaden an

S

richten konnte, im Keime erſtickt werden konnte. Als die
Feuerwehr anrückte war der Hausboden arg verqualmt.
Mit einer Anzahl Minimax Apparate ging man an das Ab
löſchen des Feuers, das jedoch nicht den gewünſchten Erfolg
hatfe, da es infolge der großen Rauchentwicklung anfangs
nicht möglich war, den Brandherd zu entdecken. Einen großen
Schaden erleidet ein Mieter, welcher Wäſche zum Trocknen
auf dem Boden aufgehängt hatte, die zum Teile verbrannt
iſt. Auch den Beſitzer trifft ein großer Verluſt, da das
Gebäude nur mit dem 6 fachen Betrage des Friedenswertes
verſichert war und die Entſchädigung hierfür nicht die Koſten
der Wiederinſtandſetzung des Gebäudes, das durch Waſſer
ſchaden arg mitgenommen iſt, decken dürfte.

Annaburg. Jn der Nacht vom Montag zum Diens
tag, die infolge des herrſchendes Sturmes ſo recht für Die
besfahrten geeignet ſchien, haben diebiſche Elemente wieder
mal ihr lichtſcheues Gewerbe betrieben. Durch Eindrücken
von Fenſterſcheiben wurden aus den Auslagen des Herrn
Hildebrandt in der Holzdorferſtraße 5 Hemden geſtohlen.
Hierauf ſtatteten die Spitzbuben den Auslagen des Herrn
Fahrradhändlers Rödler einen Beſuch ab, wo ebenfalls durch
Eindrücken eine Fenſterſcheibe verſchiedene Fahrradzubehör
teile entwendet wurden. Vom Hauſe Töpferſtraße 2 wurden
einige Doppelfenſter abgenommen und geſtohlen. Ob es
ſich in letzterem Falle nicht um einen Dummenjungenſtreich
handelt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Es
dürfte an der Zeit ſein, daß unſer Ort Nachtpolizei erhält,
denn nach den Vorkommniſſen in letzter Zeit dürfte der bis
herige Nachtwachtdienſt wohl kaum mehr genügen.

An dieſem Waldſee traf Bieler die Familie Heimfurth,
als er einige Wochen ſpäter ſich aufgemacht hatte, die
Freunde zu begrüßen.

Er fand das Waldhaus leer, nur der treue Balthaſar
waltete ſeines Amtes und war hochbeglückt dem Herrn Doktor
ſagen zu könnnen, wo ſich die Geſuchten befanden.

Es war eine lieblicheJdylle, die ihn hier am See erwar
tete. Frau Corona lag in ihrem Liegeſtuhle und ſtarrte
hinauf in das Blau der Wolken. Sie hatte heute einen
Glückstag, war faſt frei von Schmerzen und daher freier,
gehobener Stimmung.

Neben ihr ſaß der Profeſſor. Seine linke Hand lehnte
auf dem Stuhle ſeiner Gattin, die rechte hielt ein dünnes
Büchlein. Seine Aufmerkſamkeit ſchien aber geteilt zu ſein
und nicht das, was das Werkchen enthielt, ernſtlich zu ſtu
dieren, vielmehr ſuchte ſein Blick oft das Geſicht ſeiner Frau
und hoffend ſtieg in ihm die Frage auf: ſollte ſich Wölfing
mit ſeinem Schickſalsſpruche nicht geirrt haben

Fortſetzung folgt.

durch die Wohnungsmieten einzubekommen, haben ſie ſich
zum allergrößten Teil entſchloſſen, den Sparkaſſen die Hypo
theken zurückzuzahlen. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind
Sonnabend allein über 100 Hypotheken ohne Einhaltung
der Kündigungsfriſt zurückgezahlt worden.

Dolle (Kreis Wolmirſtedt), 19. Januar. Die Frau
des Landwirts Friedrich Borns wurde nachts im Schlafe
überfallen und ihr mit einer Latte die Schädeldecke zertüm-
mert. Die beiden Täter wurden durch den Oberlandjäger
aus Colbitz verhaftet und dem Waolmirſtedter Amtsgericht
zugeführt. Es handelt ſich um zwei 16- und 19jährige Für-
ſorgezöglinge aus Meinſtedt, von denen der jüngere im
Laufe des Sommers beim Landwirt Borns gearbeitet hatte.
Der Zuſtand der Frau iſt beſorgniserregend.

Reppichau, 20. Januar. (Verwöhnte Bettler.) Die
Tochter eines Landwirtes verabreichte bettelnden Kindern,
die häufig und faſt geſchäftsmäßig unſer Dorf ablaufen, eine
mit friſchem Wurſtfett beſtrichene Stulle. Statt bei ihnen
Freude und Dankbarkeit zu finden, gewahrte ſie, daß die
drei Jungen abwechſelnd in das Brot biſſen und die Happen
auf die Straße ſpuckten; als nun der Vater der Spenderin
die Jungen entrüſtet zur Rede ſtellte, meinte der eine: „Das
Fett konnten S nehm zu Seefe kochen. Eine Tracht
Prügel ſchien den Jungen nötiger zu ſein, als ein gefüllter
Magen.

Cottbus. Vor dem Schwurgericht ſtand am Montag
der Arbeiter Fritz Domel aus Sallgaſt. Obwohl erſt 19
Jahre alt, hat er in kurzer Zeit bereits etwa 20 ſchwere
Einbruchsdiebſtähle begangen, gewildert, einen Oberförſter
angeſchoſſen und ein wahres Räuberleben geführt. Er wurde
wegen Mordverſuch zu 5 und wegen unbefugten Beſitzes
von Schußwaffen zu 1 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Beide Strafen wurden mit den noch zu verbüßenden Vor
ſtrafen auf 10 Jahre Zuchthaus zuſammengezogen.

Berlin, 17. Januar. (Für 10 Millionen Felle geſtoh
len.) Einbrecher raubten aus einer Pelzfärberei 1000 Kanin
felle und 16 Fuchsfelle im Werte von rund 10 Mill. Mk.

Berlin, 24. Januar. Jm Geſchäftshaus des Ber
liner Tageblatts“, auf das zurzeit ein neues Stockwerk auf
geſetzt wird, fand heute vormittag ein folgenſchwerer Ein
ſturz ſtatt. Es brach ein 16 Quadratmeter großes Stück des
Fußbodens der neuaufgeſtockten vierten Etage, die anſcheinend
überlaſtet war, zuſammen. Die Schuttmaſſen durchſchlugen
ſämtliche Decken bis zum erſten Stock. Nach den Angaben
des Verlages ſind bis zum Mittag 7 Tote und eine An
zahl Schwerverletzter geborgen. Andere liegen noch unter
den meterhohen Schuttmaſſen begraben. Die Urſache des
Unglücks ſteht noch nicht feſt, es ſcheint jedoch, daß das 6.
Stockwerk durch eine große Menge von Zementſäcken über
laſtet war. Zur Stunde iſt noch keine Ueberſicht üger die
Zahl der Verletzten und Toten zu gewinnen. Die Nach
forſchungen nach den vermißten Perſonen ſind ſchwierig,
weil zahlreiche Büroangeſtellte nach dem Zuſammenſturz das
Gebäude verlaſſen hatten und noch nicht an ihre Arbeits
ſtätte zurückgekehrt ſind.

Jngolſtadt, 22. Januar. (Elf Menſchen verbrannt.)
Ein Kaufmann Kappelmeier ließ Patronen zerlegen, um das
Zinkblech zu gewinnen. Dieſe Arbeit führte zu einer hef
gen Exploſion, durch die ein Brand entſtand. Als die
Feuerwehr eintraf, fand ſie 11 Tote zum Teil verbrannt
und verſtümmelt. Es handelt ſich um zwei Männer und
9 Frauen und Mädchen, die in dem Betriebe Kappelmieier
beſchäftigt waren. Der Unternehmer Kappelmeier wurde
verhaftet.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Hrtskirche: Am 4. Sonntag nach Epiphanias vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Herr Pfarrer Lange.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Gotkesdienſt. Herrien: Am Sonntag, nachm. 1 Uhr:
farrer Langguth.

MarktKalender.
Am 27. Januar: Schweinemarkt in Annaburg u. Schweinitz.

Pur

Am Sonnabend den 27. und Sonntag den
28. Januar fallen meine Sprechstunden aus.

Georg Consentius, Dentist.
Torgauerstraße 31.

Palast- Theater.
Sonnabend den 27. und Sonntag den 28. Januar

abends 8 Ahr:
Der sehr interessante Grossfilm

„Manhesi“
(LiHang der Grauſame).

Roman in 6 Abkten.

Dozu O du OQuetſchfalte meines Lebens

Luſtſpiel in 3 Akten.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion



Anzeigen
Freiwillige

Verſteigerung.
Sonnabend den 27. Januar,

nachmittags 2 Ahr
findet in der Holzdorferſtr, 23
eine Verſteigerung

verſchied. Wirtſchafts
Gegenſtände

und diverſen Kleinzeugs ſtatt.
Der Verſteigerer.

Freiwilliger Perkauf.

Sonntag den 28. Januar
vormittags 11 Ahr findet eine

Mobiliar-
Verſteigerung

öffentl. meiſtbietend gegen Bar
zahlung ſtatt.

Ernst Stopp,
Annaburg, Hoheſtr. 13.

Für dringende Erdarbeiten

ra. 400 n
Feldbahngleis

mit einigen Muldenkippern,
Drehſcheiben 2c. zu kaufen
geſnyt Meldungen unter

O. 7425 an die Exped.de Blattes erbeten.

M lohte-
I Hunde

kauft dauernd und zahlt die
allerhöchſten Preiſe.

F. Zabel, Dessau,
Grünſtraße 27.

Poſtkarte wird vergütet.

Flüſſigen Leim

Pohl, Beipzig,
Eine Deputatfamilie,

Herrenzimmer, S

500 Mk. Belohnnng! S
Am Sonntag morgen auf dem

Wege von der Neuen Welt bis
zur Fabrik ein

neuer braun. Damen
Glacéhandſchuh

verloren. Abzugeben gegen
obige Belohnung

Markt Xx. 5 I.

Piano
evil. auch Flügel
oder Harmonium
gegen ſofort. Bezahlung zu
kaufen geſucht. Angebote
ſind unter W. 100 im
Briefumſchlag in der Ge
ſchäftsſtelle der Annaburger
Zeitung niederzulegen.

Achtung
Fell händler e

Jch kaufe

Schafwolle
gew. und ungew. in kleinen und
großen Poſten zu höchſten Tages
preiſen und bitte um Angebote

Sophienſtr. 36. Tel. 11516.

mit möglichſt erwachſ. Kindern,

1 Knecht n. Gärtner

ſucht Gut Hintzenstern
bei Holzdorf.

e Shpeisezimmer,
v einzelne Stücke, gut er

halten, zu kaufen u An
gebote unter W. T. 100 an

empfiehlt Herm. Steinbeiß. e Geſchäftsſtelle d. Bl

Jm Handelsregiſter A
Luftpumpenfabrik Annab

58, Hermann Meyer,
urg, iſt heute eingetragen:

„Hermann Meyer, Inhaber Wilhelm Meyer, Luft
pumpenfabrik Annaburg“, und als Jnhaber der
Fabrikant Wilhelm Meyer in Annaburg,

Amtsgericht m 17. Januar 1923.

Pohnſchnitt
vollſte Ausnutzung, ſauberer Schnitt.

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

Kgteng

Lumpen

Was

e

d

F Gerſte,Alteiſen jeder Art
Metalle und Felle

kaufen zu höchſten Tagespreiſen

ner Schulze
Anngaburg

Ständiges Lager: Markt Nr. 9.

Achtung!

Knochen

Eine Anfrage genügt, um Sie von den Höchſt-
preiſen zu überzeugen

Maſchinenfabrik Pretzſch Elbe.

Geſchaſtsecroff

Unternehmen unterſtützen zu wollen.

nung.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgebung

zur gefl. Kenntnis, daß wir mit dem heutigen Tage hier

Markt 9 (in Krüger's Wirtſchaft) eine

Rohprodukten- Handlung
eröffnen und bitten die geſchätzte Einwohner

Hochachtend

Wagner Schulze.

chaft, unſer junges

Bekanntmachung.
Die am 1. Januar cr. eingetretene Frachtenerhöhung

ſowie die am 12. Januar cr. erfolgte ganz erhebliche Kohlen
preiserhöhung zwingen uns, den Gaspreis für den Verbrauchs
monat Januar ebenfalls zu erhöhen.

Unter Berückſichtigung der erſt am 12. d. Mts. ein
getretenen Kohlenpreiserhöhung haben wir für den Verbrauchs
monat Januar einen Mittel-Gaspreis gebildet und feſt
geſetzt. Derſelbe beträgt

250. Mk. je ehm.
für die Allgemeinheit.

Bei Errechnung dieſes Gaspreiſes ſind für die Zeit vom
1. bis 15. Januar die ab 1. Januar gültigen Kohlenpreiſe
und für die Zeit ab 15. 1. die ab 12. Januar gültigen
Kohlenpreiſe zu Grunde gelegt.

Als Benutzungsgebühr für die Gaszähler kommen für
Monat Januar auf Grund des mit der Gemeindehörde ver
einbarten Schlüſſels zur Erhebung für

3 5 10 20 30 50 150 Flammen
78. 104. 130, 156.- 195. 260 400. Mark.

Annaburg, den 25. Januar 1923.
Die Gaswerks Verwaltung.

Bergner,

Der Preis für 1 Liter Vollmileh ab
Stall wird auf

Mk. 200 feſtgeſetzt.
Kreis Laucdbund Torgau.

Ortsgruppe Annaburg.
7

Valhrräckew,
S Hentrifugen,e Lchmatinen,

Spree ch-Apparatte und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine Emallieranstalt und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

BFrütz Räöcklerx, Annaburg.
o0
Kleereiber „Sieger Greiff“

von 50 000 Mk. an aufwärts.
Vorzüglich anerkannte Maſchine zum Entgrammen von

Reinigen von Brandweizen und Ausreiben
anderer Sämereien verwendbar, liefert ſofort

Zahmnm-Atelfer
Georg Gonsenmväus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
empfiehlt ſich zur r a IIer Aahnkrau-
heiten, lomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betänbang, jede

Art Kümetl. Zahnersatzes.
G Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9—12, 3-8 Uhr.

Sonnabend früh v. 9 eg ab

Fleiſch und
Wurſtuerkauf

Martim Wiesener,

V. C. A.
Der MännerTurnVerein

S v. 1881 hat unſeren Club zu
ſeinem am 28. d.
S Goldenen Ring ſtattfindenden

S Stiftungsfeſt eingeladen.

Mis. im

Die Mitglieder werden ge
J beten, recht zahlreich der Ein
ladung Folge zu leiſten.

Der Vorſtand.

zür die aufopfernde Hilfe
leiſtung beim Brande in

meinem Hausgrundſtück am
Markt ſage ich allen Betei

ligten hierdurch meinen
herzlichſten Dank!

Karl Zoherbier,

S nen mAllen Freunden und 0
O Bekannten ſagen bei

unſerem Scheiden von
Annaburg ein

i herzliches
bebewonhl!
Familie Rohloff.

c ä 0

Künſtlergarnitu

Dogtländiſche Gardinen

Bringe im „Gaſthof zur Kleinbahn“ in Annaburg
Dienstag d. 30. u. Mittwoch d. 31. d. Mts.
eine große Auswahl Gardinen

(direkt ab Fabrik) zum Verkauf. U. a.
Matras, Etamine, Reizende Stors,

ren vom Stünh.
Jch bitte die werten Damen um Beſichtigung.

Aehtgeſehte ſu le gute

Drahtzäunne, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

E. m i. Vgtl.

c H
S trauen
a
82200000000200000000

rahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emgillierte Eimer und Töpfe.

r S
ile ter

in Quart- und Folio-Format,
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

499099Ballistolöl
u. Treihriemenwachs

e
Zahn Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn, Schüttauf.

Sprechſtunden f. Jahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

2——6 Uhr nachm.

prakt. Hentif
ittenberg.

See empfiehlt J. G. Fritzſche.
49
ZAnnaburger hiontspielhaus

n

Sonntag, den 28. Januar, abends 8 Ahr:

(Film Cyklus in 4 Abteilungen.

Teil: Die Beichte einen Ausgestobenen.
Drama in 5 Akten.

Drei Glüokspilee.
Luſtſpiel in 3 Akten.

334333237

S Redoktton, Vruc und Verlog von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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